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WiiEttewbevgifrve Gh ŝni ?.
Seit König Wilhelm im Jahr l8l9 eine V rfassnng

mir seinem Volke vereinbart bat , ist nickt mehr ter per¬

sönliche Willen tes Regenten , sondern das Gesetz in
Württemberg tie »berste Aiackt , und weil der König sei¬
nen Willen tcin Gesetz ulitergeortnet hat , so ist er nicht
unumschränkter Herr . Eben deswegen war die Bezeich¬
nung König „ von Görkes Gnaden " seit der erwähnten
Zeit , wie Staattz '-ach Römer bemerkte , eine leere Kauz-
leifvrin , denn sollte ste eine Beteurung haben , so konnte
diese keine andere seyn , als daß der König von Gott die
Gewalt habe, unbeschränkt nach seinem Willen zu regieren,
wie dieses König Friedrich in der verfassungslosen Zeit
gethan hat . Eine solche Willkühr ist aber bei uns seit
dem oben erwähnten Zeitpunkt dem Gesetz gewichen und
wenn fick jene Bezeichnung in den von dem Könige aus-
gegangene » Verfügungen bis in tie neuere .Zeit finket , so
hat dieses keinen anderen Grund , als weil hin und wie¬
der eine erloschene Titulatur beibehalten zu werden pflegt,
wie z. B - ein Stadtrath , dessen Liecksiäcit abgelaufcn ist,
oder ein Wirth , nachdem er seine Wi ' thschask aufgegcbcn hat,
häufig noch Statlratb oder Wirth genannt wird . Somit hak
ter König , wenn er neuerlich ohne den Beisatz „von Got¬
tes Gnaden " Gesetze bekannt gemacht hat , auf kein Neckt
verzichtet und seiner Wurde nichts vergeben . Ausfallen
muß es daher , daß es Leute giebt , we.che über eine solche
Weglassung in Etser gerathen und sogar der Staatsregie-
ru :ig die Bitte vortragen wollen , daß jener sinnlose Titel
wict -cr angenommen werden möchte. Dock sie wissen, was
sie wollen . Es sind zum Thcil dieselben, welche, dre gcgen-
warr .gen Rache des Königs als von Gott abgefallen dar-
gcstclli haben und die jetzige Zeit , welche das Polk aus
seiner Unwissenheit zu retten und einer heillosen Bevor¬
mundung ui entziehen bemüh : ist, als eine Ausgeburt des
Teufels verabscheuen , weil sie surcbien , wenn cs im Volke
Licht werte , werke der Heiligenschein schwinden , der in
ter Dämmerung ihre Häupter umgibt . Diese Leute glau¬
ben ui jenem Titel die Drücke zu sinken , mircclst der sich
unier Anderem die Vereinigung aller Gewalt im Staate
ui der Person des Regenten wieder Herstellen lasse. Sie
hoffe» aus einer solchen « taatsversassung für sich Vor-
rbeile , weil mit ihr eine Regierung nur dann möglich,
trenn das Volk in eine gewisse Unwissenheit versunken ist,
welche sie fördern müssen , weil sonst die Lüge und der
Trug offenbar würden , womit sie die ihnen glaub ' g Ver¬
trauenden umgarnt haben . Also nicht darum ist cs ihnen

zu tkun , daß das Bestehende erhalten werke , sondern
darum , daß mittelst einer anscheinenden Erhaltung kes
Hergebrachten ein Rückschritt möglich und eine Siaatsform
herbciacfuhrr werde , in welcher der Regent , mir dem » e
die Herrschaft theilen zu rönnen hoffen, ohne irgend einen
Bewach des Volks , wohl aber im Be : ein mit ihres Gleichen,

gebietet. Wie solche Herrschaft für das Volk  ausfäsit,
das HR schon Samuel , l . Sam . 8 . ssap. V . 9 — 18» , deut¬

lich ausgesprochen . Deshalb möge das Volk wohl prüfen,
wenn mit gleißnenscken Worten der Beitritt zu jener an¬
scheinend unfchnldwen Bitte von ihm verlangt , wenn es

hierzu von der Kanzel herab oder sonst bei Gelegenheit
religiöser Zusammenkünfte aufgefordert wird , ob ihm nicht

zugcmuihet werden will , die Ruche zu küssen, mit der es
geschlagen werden soll.

G Horb,  den 23 . Januar . Wie in gesettschaftki-
cher, so -st auch m politischer Beziehung der Horber stets
bereit , seine Tbeilnabme bei jeder Gelegenheit zu betbäti»
gen, dies zeigte sich am lezten Sonntage auf recht erfreu¬
liche Weise . Die Einführung der deutschen Grundrechte,
welche in ' einzelnen Theilen des Vaterlandes auf würdige
Weise gefeiert wurde , sollte auch biet n«cht spurlos vot-
übergeden , denn der hiesige politische Verein nabm d'k

Sache zu Händen und veranstaltete lezten Sonntag eine
Feier , die sich der in andern Städten ankeiben darr . Auf

ergangene Einladung strömten schon um 12 Uhr Mickags
Landleutc von allen Seiten unserer Stadt zu , in weicher

um 2 Ubr die Trommel die Vürgerwebr auf den Markt¬
platz ries ; von hier an zog dieselbe auf die Aue vor die
Stadt , wo sie sich auistellte und einige Exerzitien vornabm.
Als hierauf der Kommandant der Bürgerwebr die erwach¬
senen männlichem Zuschauer entlud , sich dem Zug anzuschlie-
ßen , um in geordneter Recke vor das Nackbaus sich zu
begeben , blieb auch nicht Einer zurück. Ein Iana ?r Zug:
von se 6 Mann , voraus die alte Stadtgarde Horbs , sezke
sich in Bewegung ; vier war der Städter neben dem Banen -,
der junge Mann neben dein Greis , der Jsraelue neben
dem Christen , Alles reible sich dem Zuge an , der von der
Bürgerwebr beschlossen wurde . Aus dem Marktlage an-
gekommen, der Kopf an Kopf besezt war , hielt der durch
seine gemütbl 'chen Gedichte rübmlichst bekannte Lebrer
Gtrauvenmniler  eineAnrcte vom Rathbnuse berab am

die versammelte Menge , worin er sie Bedeutung des Fe¬
stes erklärte und sich auf die Zustände Deutschlands und

seiner Neichssersammlmrg m Frankfurt bezog , der man
für die Grundrechte , wenn sie auch nicht Alle ben-redlgen,
dennoch danken und als Abschtagszahlung aniiebmei ! solle.
Hieraus ergriff der Vorstand des polirsichcn Bere -rs , Herr
Rechrskomulenr Fischer  zu Load , daS Wort und hob die

wichtigsten Punkte der Grundrechte heraus , naMee lich ver¬
breitere sich derstböe über die Wohltbaten , welche ,n rer

Größe und Mach ! Deutschlands , Aufhebung aller Erem-
ffonrn , p?rfön ! chen Frechem, Preßfdechrit , Glaubens - uns
Gkivi-sienssreiveli , Lehrfreiheit , dem Bereinsrecht , der Be¬
freiung des Docens von allen Lasten utto Abgaben und
der Unabhängigkeit rer Gerichte , enthalten sepen. Schließ¬
lich si-rre d.r Redner im dw Versammlung das Zuiraueii,
Ordnung .- .- alterr und za beobachten und sich auf vwse
Weise der raa te? .,Fa  erhören wenh zu zeigen, welches
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Zutrauen auch im vollsten Maße gerechtfertigt wurde, da
auch nicht der geringste Erceß vorfiel. Der Redner en¬
digte mit einem Hoch auf unser deutsches Vaterland, ui
welches das Volk freudig einstnnmle.

Am 23. Januar, 7^ Ubr Abends, starb in Pfalz¬
grafen weiler  der Nevierförster Roh nach einer zehn¬
tägigen Brustkrankheit.

Stuttgart,  den 22. Januar. Gestern Nacht bat
sich auf unserer Eisenbahn ein fürchterlichesUnglück ereig¬
net. Der Kaufmann Kraft aus Heilbroun wollte mit dem
letzten Abendzuge nach Hause zurückkehren, sah aber, als
er in den Bahnhof kam, eben einen Zug sich in Bewegung
setzen, den er für den Hellbrauner hielt, der jedoch nach
Süßen fuhr. Er wollte schnell noch hinein, glut auf der
Treppe aus und fiel zwischen diese und das Trotioir binab,
wo er von den Rädern zermalmt wurde. Dennoch lebte
der Unglückliche noch dis gegen 10 Uhr Nachis,  wo er
unter den fürchterlichsten Schmerzen starb. Eine aberma¬
lige ernste Warnung, sich von solchen Zügen fern zu hal¬
ten , welche ihre Bewegung, wenn auch scheinbar noch so
langsam, bereits begonnen haben.

Tübingen,  den 19. Januar. Ein nichtswürdiges
Bubenstück ist gestern Abend halb 8 Ubr bier verübt wor¬
den. Eine Gesellschaft von etwa 30 Personen war im
untern Wirlbschaflszimmer des Museums bei einer musi¬
kalischen Unterhaltung versammelt; auf einmal fiel ein
Schuß durchs Fenster. Die Kugel zerschmetterte den auf
dem Tische stehenden Leuchter, so daß ein Splnter dessel¬
ben einen Studirenden am Backen verlctzie, und drang in
die Wand. — Augenblicklich spürte man dem Verbrecher
nach, allein er war bereits aus dem Garten, woher der
Schuß kam, entflohen. Jedermann fragt sich, was wohl
die Beweggründe zu einer so unerhörten Frevclthat seyn
mögen?

Wetterkundige wollen wissen, daß der Winter vorüber,
wenigstens keine strenge Kälte mehr zu erwarten sey, und
stützen ihre Meinung darauf, daß gerade vor dem Beginn
des jetzigen Thauwetters die Trappgänse nach Norden ge¬
zogen sind, was freilich mit Recht stets für ein Zeichen
der Wiederkehr des gelinden Wetters gehalten wird.

Tages Nettigkeiten.
Zn der Reichsversammlung zu Frankfurt ist dieBe-

rathung über dieOberhauptsfrageimmer noch an der Ta¬
gesordnung. Eine Abstimmung ist noch nicht erfolgt, doch
meinen Viele , die Erblichkeit werde vor dem Wahlreich
mit wenigen Stimmen den Vorzug erhalten. Uhland sprach
sich für ein Wahlreich aus. „Es wäre," sagte er, „dem
Wachsthum der deutschen Eiche nicht gedeihlich, wenn man
ihrem Gipfel ein Brutnefl erblicher Reichsadler aufsezte."

In Frankfurt gab es am Abend des 18. Prügeleien
zwilchen östreichischen, baierischen und frankfurter Soldaten,
wobei mehrere Verwundungenvorkamen und ein frank¬
furter Korporal und ein Tambour für todt von der Wabl-
statt getragen wurden.

In Geisingen, einem Städtchen im badischen Seekreis>
brannten in der Nacht vom 18. auf den 19. sieben Hau¬
ser ab, wobei 13 Menschen in den Flammen umkamen.

DerKönig »on Preußen soll sich bestimmt ausgespro¬
chen haben, die deutsche Kaiserkrone nicht annchmen zu
wollen , da Oestreich und Baiern sich fortwährend ent¬
schieden dagegen erklärten. Gottlob! keine preußische Ober¬

herrlichkeit, die Handel und Industrie der süddeutschen Staa¬
ten den Engländern in die Hände sp elt, und unsere Ar¬
beiter verhungern läßt!

! Man erfahrt, daß demnächst mit Dänemark ein defi-
!nitiver Friede «werte geschlossen werden, da Preußen

durchaus keinen weiteren Krieg nach dieser Seite hin wolle,
rim seine ganze Macht gegen andere mögliche oder wahr¬
scheinliche Ereignisse zur Verfügung zu haben. Freilich
sollen die Bedingungen der Art seyn, daß Deutschlands
Ehre dadurch nicht erhöht würde.

Wien, das in der letzten Zeit so viele Drangsale
zu erdulden hatte, leidet nun auch schwer an einer Ue-
berschwemmung. Es batte somit seit einigen Monaten
Kriegs-, Hungers- und Wassersnoth.

Wien,  den 20. Jan. Einer so eben aus Ungarn
emgeiroffenen Nachricht zufolge baden die kaiserl. Truppen
die w-chtsi,en Städte Schemintz unv Kremintz besczt. Der
Fürst Wlndischgrätz bat eine Proklamation erlassen, in wel¬
cher er allen unter den Befehlen der revolutionären Par¬
tei stehendenk. k. Truppen vom Feldwebel und Wacht¬
meister abwärts Generalpardon verbeißt, wenn sie sogleich
zu der kaiserl. Fahne zurückkeoren; den Oberoffizieren vcr-

!spricht der Fürst, für sie die Milde des Kaisers a izuspre-
l chen, nachdem sie sich vor ciiicrMilitär-Uniersuchungskom-
!Mission verantwortet haben werden. — Heute versicherte
man, daß der ehemalige ungarische Minister Ludwig Bat-
thtany zum Tode verurtheilt sey.

! In Ofen soll einKomplort gegen das Leben des Für¬
ste» Windischgräh entdeckt worden sei)»,

s Pulszky, der bekannte ungarische Staatssekretär, wel¬
chem die östreichische Camarilla schuld gab, durch sein Gold
die Wiener Oktoberrevolutionangezettelt zu haben,  und
der von Windischgräh zum Tod verurtheilt wurde,  ist
glücklich durchgekommen und in Paris angelangt.

^ Aus Debreczin erfährt man,  daß sich Kossuch viele
Mühe gibt, das Volk-zu fanatischen und Alles in Aufstand
zu bringen. Die ungarische Krone und die Reichs - In¬
signien sind auf öffentlichem Marktplatz ausgestellt und
Tausende wallfahrten von weit und breit dahin, um durch
den Anblick dieser heiligen Reliquien sich begeistern zu

llassen.
Die Ungarn schlagen sich jetzt in Siebenbürgenunter

General Bcm mit verzweifeltem Math und haben den
Kaiserlichen schon manche tüchtige Schlappe beigebrackt.
Freilich wird dieses ibrer Sache im Allgemeinen wenig
helfen, sondern nur den unglücklichen Völkcrkrieg dort e:-
ŵas verlängern. — 'Auch herrscht in verschiedenen bereits

junterworfenen Gegenden große Aufregung unter den Bauern,
die theilweise, namentlich bei Naab,  in offene Empörung
umschlug. — General Smwnich steht bei Frcistadt vor der
Festung Leopoldstadt; die Festung scheint ihm viele Mübe
zu machen, denn schon mehrmals vörte man scharfes Feuern.
Slmonich ließ aus der ganzen Umgegend eine Menge Lei¬
tern herbeischaffen. — Von Kossnkb weiß man noch im¬
mer nur o viel , daß er nach Debreczin gelangte, ob er
aber weiter gegangen und wohin, ist noch nicht ermittelt.
— Die gänzliche Abschaffung aller Ade!soorrcch:c m Oest¬
reich durch den Reichstag zu Kremsier hat den Adel sehr
aufgebracht. — Om Kaiserlichen haben Szolnok besetzt,
und dorr 9ch000 Metzen Früchte erbeutet. Komorn wurde
am l6 . boinbaromt.

Die Arudcii-en der ungarischen Be-gak iteinje zu
Schemli'tz,  die feil einen  halben Zuhre, seit Vertreibung
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der Deutschen , eine völlig ungarische geworden war , ha¬
ken sich in de» letzten Tagen eines grausamen Mordes

"" schuldig gemacht , indem sie den Professor Bachmann , der
sich zur deutschen Sache binneigte , deshalb vor der Thnre
seines Haus ^ > ausknüpsrcn , eine Thar , welche daS Militar-
gouMmemcnt blutig strafen wird und muß.

Galizien , Krakau und tue Bukowina sind in Belage-
gerunaszustand erklärt und das Standrccht verkündet , in
Ungarn und Wien ist es schon länger der Fall , ,n Mai¬
land seit Monden , so febtt also Nicht mehr viel , so befin¬
det sich der ganze ösiieichische Staat » n Belagerungszu¬
stand und dem inlltcn Szep >er des Wnidischg : ätz-Nabetzky-
Jellachichschen Hlaiidrechts ! La .tter März - Errungen¬
schaften!

In der sichern Erwartung einer baldigen Eraenernng
des Kriegs legt die Bevölkerung von Mailand und fast
der ganzen Lombardei ibren Haß gegen die östreichische
Herrschaft ans feoe Weise an den Tag.

In NoM sieben die Dinge noch sehr venv ckclt. Den
Anhängern des Papstes fehlt es an Mutb und Energie.
Es heißt nun , SlerdlN ! werde , iim den Wirren em Ende
zu machen , die Diktatur übernehmen.

Ter Fürst von Canino , em Vetter Ludwig Bona-
l partes , ist in Rom zum Obersten der akademischen Legion

erwählt worden , was darum sehr bedeutsam ist , weii man
ihm sehr viel Schuld an den fortwährenden Aufreizungen

" gegen die weltliche Herrschaft des Papstes beimißt.
Die sardinische Regierung hat gegen die beabsichtigte

bewaffnete Einmischung Spaniens IN die italienischen An¬
gelegenheiten protestirt.

Die Begeisterung der Sicilianer für ihre Unabhän¬
gigkeit ist stets die nämliche . Fregatten , Waarenboote und ^
andere Schiffe , deren die Regierung bedurfte , wurden von
Privatleuten gekauft und ihr geschenkt ; Kriegsdedürftnsse
wurden in Masse von solchen angeschafft Piemonkesische,
französische und polnische Offiziere üben die ncugebildeten
Regimenter ein . Die tisciplinirlen Truppen von Sicilien

^ belaufen sich bereits auf 24,000 Mann . j

Am 18 . gab Ludwig Napoleon ein großes Gastmahl,
Welchem 23 Generale aiiwohnten . — Boulayc von der
Meinthe erhielt in der sranzösischen Nationalversammlung
die meisten Stimmen als Vicepräsident der Republik . Sein
Gehalt ist auf 48,000 Franken fcstgcsezt . — Es befinden ^
sich in diesem Augenblicke viele französische Agenten inj
England , welche mit dem Ankauf von Pferden für die
Reiterei beauftragt sind . Auch für Rechnung der neapo¬
litanischen Regierung werden ansehnliche Käufe von Ka¬
vallerie -Pferden bewerftrelligt.

Man trägt sich mit dem Gerücht von einer zahlrei¬
chen und gefährlichen geheimen Gesellschaft , welche sich in
diesem Angenblrck bereits über ganz Frankreich erstrecken
soll . In Paris und dein Wcichbilke ist diese Gesellschaft
nach dem Verbilde der Nationalgarde in Legionen , Ba¬
taillons und Kompagnien vrganisirt . Ihre Mitglieder ver¬
sammeln sich häufig und in geringer Zahl in den Wei »-
schenkcn der Hauptstadt , und schließen sich zur Abhaltung
ihrer Berathungen ein . Das Centralburcan steht mit ei¬
nem Aueschuß in j ckcr Departemcntalhauptstati , dieser mtt
den Ausschüssen der Bezirke u s. f. in thakigcr Verbin¬
dung . Jules Favre , der bekannte Verfasser des terrori¬
stischen Rundschreibens Ledru - RoUinS , dessen Chef de cadi-
net er war , jetzt Mit den Napolconiden m enger Verbin¬

dung , soll den Präsidenten wo möglich auf friedlichem

Wege zur Besetzung aller öffentlichen Aemter mit Män¬
nern der Gesellschaft bestimme » . Gelingt dicß nicht , so
werden bei einem ui erwartenden gewaltsamen Ereigniß
vorher bezeichnte Mitglieder der Gesellschaft sofort von
de» öffentlichen Aemtern Besitz ergreifen . Die Leiter der
Verschwörung sollen auch bereits für den Fall des Miß¬
lingens mit Passen ins Ausland versehen seyn , welche sie
am 20 . Dezember auf der Polizeipräfektur haben weg¬
nehmen lassen . — Der Präsident hat bis jetzt die unge¬
heure Summe von 140,000 Bittschriften um Unterstützung
oder Anstellung erhalten . Namentlich werden ihn viele
Pfandzettcl der Leihhäuser zur Einlösung znqeschickt . Den
Unbemitteltsten hat der Präsident bis jetzt ihre Bitte ge¬
währt ; allein es begreift sich, daß er mir seinen 600,000
Franken jährlich nicht sehr weit kommen kann . Auch hat
man die Absicht , bei der Nationalversammlung die Er¬
höhung seines Gehalts ans eine Million jährlich zu bean-
tragen . - Andererseits empfangt der Präsident in seinem
Palast so viele Geschenke , Wildbrat , alte Weine , Tnif
sein u . dgl ., daß man täglich beinahe ein Regiment damit
ernähren könnie . Auch Hw er beschlossen , alle solcde Ge¬
schenke entweder wieder znrückzusenden , oder antieArmen
vertheilen zu lassen.

Ans französischen , englischen und belgischen Hase » sind
bereits 35 Kauffahrteischiffe abgcgangcn , um sogenannte
Goldsucher nach Calisornien zu bringen.

Die Belagerung und Einnahme von Wien
im Jahr 18L8.

Eine Erzählung.
In seinem Studirzimmerchen zu Klosterneuburg saß

der ehrwürdige Kaplan W . und las eifrig in einigen ihm
zugesandten Schriften.

Es war der 5 . November des Jahres 1843 . Ein
trüber Himmel hing über der Gegend , einzelne Regentro¬
pfen schlugen an die Fensterscheiben des kleinen Gemachs,
in dem der Kaplan saß . Aber auch auf seinem Antlitze
hatte sich ein trüber Ernst gelagert , unstreitig eine Folge
des eben Gelesenen . Nicht nur schüttelte er von Zeit zu
Zeit mit allen Zeichen des Mißfallens sein alterndes Haupt,
daß die wenigen silberweißen Locken , die unter seiner
schwarzen Sammtmütze hervorquollen , um seine Wangen
flogen , — auch seine sonst blaffen Wangen waren in Folge
einer tiefen innern Entrüstung geröthct und sein mildes
Auge flammte in heiligem Zorne.

Heilige Mutter Gottes , beschütze uns vor den Fein¬
den ! Die Menschen sind ja schlimmer geworben , als die
Tbiere der Wüste , und ihr Blutdurst grimmiger , als die
Mordsucht der unvernünftigen Bestien . Fürwabr , solche
Gräuel sind nicht verübt worden , seit die Türken vor 200
Jahren vor Wien stunden . Und diese waren doch nur
ungläubige Heiden , aber diese wilden Horden nennen sich
katholische Christen und wenven vor , sie seyen da zum
Schutze der hochheiligen Religion , die sie durch ihre Tha-
ten aufs Tiefste schmähen , und zur Rettung unseres guten
Kaisers , dessen Namen sie durch ihre Gräuel schänden . O,
ich sehe es kommen ! Diese Einnahme von Wien , deren
Brandmal bis zum Himmel stinket , wird den Thron zer¬
schmettern , den sie ausbauen wollen in ihrer wntbcntbrann-
ten Verblendung , und das unschuldig vergossene Blut schreiet
zum Himmel um Rache für die Uebcltbäter . — Was soll
ich aber der armen Barbara sagen ? Zwar steheiderName
ihres Mannes nicht nn :cr den Geächteten , aber diesen Hör-



den ist nimmer zu trauen , sie sind wie die Hyänen , die
selbst in den Gottesäckern ihren Raub aufsuchen.

Mit kiesen Worten machte der Geistl che seinem in¬
neren Unmulbe über das Gelesene Luft , und nochmals über¬
flog sein Auge die verhänguißoollen Zeilen . Em guter
Freund aus Wien , der sich von den Bewegungen , die seit
dem Mär ; daselbst stattgefunden , ferne gehalien hatte , schrieb
ihm nämlich über das Btt, -bad i» Wien Folgendes *) :

Wien,  den 4 . November.
Wenn es Zeit zum Weinen wäre , ich schriebe mit

Thränen statt nur Tmte . Ich sage : die Frankfurter Rechte
und Herr Schmerling , sie haben eine große Schuld auf
sich geladen ; sie höhnen alle göttlichen und menschlichen
Rechte , wenn sie nicht noch jezi sich unserer annehmen.
Gort möge cs Welcker und Mösle verzeihen , daß sie ihre

ganz Wien gerketh in Aufregung und Wuth . Nun kam
noch Jcllach .ch, ob gerufen oder auf der Fluch :, ob beides
zusammen , ist unenis iueden . Ganz Wien , das sein Lee-
bäliiuß :u unserer treulosen Camarilla kannie , war über¬
zeug ' , er sey gerufen . Der Schreck und daraus die^Kr-
buicruiig st,egen be:m Anblick dieser mu Recht berüchiig-
len Horden auis Höchste . Es war eine unausweichliche
psychologische Ao !bwendi >,keik, paß Wien sich auf alle Weise
in Bcrche .dtgu igöstand sez:e, um so mehr , als Auersperg
in ber Nachl ganz bemilich aus seinen Verschanz ingen ent¬
wich und sich null Iillachich vereinigte , Beide aber , beson¬
ders der seziere , eine zwcideuiige , halb drodende Sprache
in een Aiiiworlen auf die Adressen des Reichstages führ¬
ten . Die Ungarn wollien kommru . Wien wollte sie ge¬
gen Iellachich zu Hilfe haben . Der RelchSiag blieb , ob-

Pflicht so versäum ! und Wien nicht besucht , wie sie soll - : schon von allen Seiten gedrängt , legal und r -ef sie nicht,
tcu , sondern mit einer wahrscheinlich Nichtssagenden Pro - ' Unterdessen rückte Wi 'ndr'schgrätz mit seinen Truppenmasscir
testaiion nach Olmütz gingen . Solche Gräuel , solches mit ffuier konstiiuttonellcu Lollmach ! in der Hand an,
Füßemreten jedes Rechtes ist feit dem Mittelalter nicht um d-e Konstitution genießbar zu machen , wie er sagte,
vorgekommen . Wien raucht von Brand und Blut . Was Was schon Auersperg und Iellachich geiban , dessen Kroa-
ich Dir schreibe — behauple es aus meinen ehrlichen Ra - Ren sich viele Errefse erlaublen und auch an den Linien
men vor aller Welt , wie auch andere Nachrichten ' laulen ' plä,,fetten , ihat er wencr . Er schnitt die Zufuhr vonLe-
mögeu ist die reinste , genanelie Wahrheit , sind Dinge , ^ hensmltteln ab , hielt Reisende ( ganz indifferente und ich > d-
d :e ich selbst grsehcn oder von zuverlässigen Zeuge :! habe , Rufe ) zurück , fing die Posten auf,  und umschloß endlich
die . gaiii Wien weiß und eiitteyeiisvoU bejammert . Ich ! Wien am 23 . ganz , wo er dann endlich sogar die Was-
muß weiter ausdolcn und die Erzählung der Begebiuffe ^serleilungen zerstörte und der Stadt sogar dem Kranken -!
der lezien Wochen voranschicken . s hause das Wasser abschnitt . ( Fortsetzang folgt . )

Ä» den Herren in Frankfurt lag es zuerst , zu helfen , - -
und sie hätten auch wohl helfen können , wenn es ihnen Schlaf KlNdlem schlaf.
Ernst daiull gewesen wäre , aver entweder haben sie nicht ^
einmal gewußt , wie es um uns stand , oder m .brer Ä-.ar - ! , D .e treffende Anlprache oesBollövere .ns m Horb >n
ch-stenrirckere , eine Occupatton gar gerne gesehen . j der le ; ,en Nummern die,es 'Katts , an dir Nagotter

Aber d -e Oestre .cher m Frankmrt , d-e unser M,lit «r lche ' nr an : hoffnungs ojen Boden getal .en ; u ,eyn.
kenne », bät -en wissen muffen , was gescbeden kann , wenn Dss bereits hier bestehenden Vereine haben mit mach -,gen.
man e„ ,e,n Soldaten Vollmacht g-bi , mu Wien zu -h.-n, »" ltch- » 0 emmn .„ ea zu ka .np .en und e- sreue » ,-ck . .m
was ibm beliebt . Sw und das ganze Parlament hätten
einschen son n , wie man alle loustnuttoneiien Prinzip .en
seil den Ereignissen des 6 . Okt . mi . Füßen trat ; sic Pa¬
ten begreifen können , wenn sie gewollt bauen , daß daö
nicht Koiistnuiivn ist, wenn man um e in c m Minister vier
Wochen lang regiert , wenn man o .uie Krlegsnnnister ei¬
nen Llllndiftbgrätz znm Feldmarschall ernenni uiid ihm 2 o l-
machken gibt , wen » man ein bttülerhzendes Manifest vom
16 . Ok :. im Lager vertbrilt und rin mildes vom lst . 'Okc.
nach Wien und ui d-e Provinzen sch.ckt, wenn man den
Reichs -ag anerkennt , aber sich ii -rbl im Eniseriuesten um
seine Beschlüsse kümmert und ibn belagern und bombardl-
reu läß >, so daß die Granaten und kongrcvcschcn Nakeien
an die Mauern seines Sitzes prallen.

Am 6 . in der Nacht zog Auersverg in den S .bwar-
zenbergschen Garten und führte Geschütz gegen die Staot
aus . Wäre er ruhig in seine Kaserne gezogen , so wäre
es den populären Mitgliedern des .Reichstages und des
Gemeinderarbcs gelungen , Vas bewaffnete , w .rkttch überaus
gutmütbige uns lenksame Proletariat zu besänftigen uns
von Angriffen a is das Militär zurück ; ubalieu . Allein Furcht
und '-' roll b -e!k ihn ab , de» vielfältigen Aufforderungen
des Reichstages unv des Gemeinderatbes Folge zu leisten.
Er blieb in seiner drohenden Stellung , und das Volk , ja

' ) Unfern Lesern bemerken wir . daß die »NN felgenden Begeben¬
beiten durchaus der Wahrheit getreu qesclüli' crl sind , und daß die ln
der Folge noch koimncnden Zuge und Gräuel einer emmenschten Sol¬
dateska keineswegs die Schauer 'gebilde euer aufgeregten Phantasie sind - !

Beibäliniß zur Zahl trr Emwodnrr , einer sebr geringen
Thettuabw .e ; einige Ausnahmen abgerechnet ist hier wenig
Sinn für -schönes und Erhabenes , und von rudker Ba-
1er andsttebe und aufopfernder Begeisterung für die Sache
des Bottes fasst keine Spur , — überall da ? erbärmlichste
Gkhenlaffe ». die feigste Hingebung . Die eisige Kruste um
das eigene Ich vermag weter Freude noch Le v zu durch¬
drungen , die Selbstsucht laß : kein sittlich erhebendes Gefühl
aufkommen , der Geldsack , je mehr er sich füllt , desto !) arte  r
wieder . Wohl schien es auch hier vor einiger Zeii , als die
Lebenslängliche, ! abgeschaffl wurden , tagen zu '.vollen , einige
wooltbuenee Strahlen drsLiärs waren auch zu uns durch che
gelichteten Wälder herübcrgedrungeu , aber sie vermochten
nicht die dunkeln Liebeln zu verdrängen , die wie eui F ach
über unserer guien Stadt srinoebm — sie sind erloschen,
jene Strahlen , wie die städtische Beleuchtung.

Es ist als wären wir unter förmlichem Lelaaerungs-
stand , rein freies Wort quillt aus der Brust des Bürgers;
Berlin , Wien haben ibre Wmdischgrätze , auch das kleine
Nagold bat seine — Grätze , nur mu dem Un :erschied , dag
jene offen , diese im Funier » ihr Wcsru treiben , was rre
Spione , die Naderer dort , sind bier d .e Nücksichien.

Ueberall >m Lande ist die Einführung der Alrundrechte
mit Jubel begrüßt worden , benachbarte Landleute zoacu ia
Masse nach der Nachbarstadt Horb , um ihre Freuce über
diese Errungenschaft der Revolution zu bezeug e , aber
Nagold ble .bt still , ewig st:ll. Schlaf , Kiudlein schlaf.

Ein hiesiger Bürger , der es gut meint
mit seinen Mitbürgern.
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